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Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht .
MTB . Berlin , 18. Jan ., abends . (Amtlich.)
An der West » und Ostfront ist der Tag ohne beson -

dere Kampfhandlungen verlaufen.

Der österr.-nngarisllie Tsgrsbericht.
WTB . Wien, 18. Jan . Amtlich wird verlmtbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .

T u l z e a und I s a e c e a in der Dobrudscha wurden von
Mischer Artillerie beschossen .

Heercsfront des Generaloberste« Erzherzog Joseph .
Zwischen dem Putna - und Susita °Tal hatte eint

kleine Unternehmung vollen Erfolg . Ein Offizier , 230 Mann
uKb ein Maschinengewehr wurden eingebracht. Südlich dn
Oltoz-Strah « brachen starke russische Angriffe in Unserem Ar-
tillerie- und MaschinengewchrfeN.'r zusammen.

HcereSsrout des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold
von Bayern .

In Wolhynieu erhöhte feindliche Artillerietätigkeit .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Karst -Hochfläche und im Wippach -Tale hielt
<mch gestern stärkeres Artilleriefener an .

SÄdöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage unverändert .

Der Stellvertretende Chef des Generalstabes :
v. H ö f e r, Feldmarschallcutnant .

Die flandrische Küste als KrieMiel .
* Berlin , 18 . Jan . Der froiL'inseÄürtive Reichstagsabgeord-

!!ete Freiherr voy Zedlitz und N e u k i r ch führt im .. Tag "
.M ^ chikuß eines „Belgien " überschriebenen Artikels aus : Ein
besonders wichtiges und schwieriges Kapitel ist in Belgien dis
Äebiet deir flandrischen Küste . Es bedarf der näheren
Darlegung nicht . daß England den Uebergang dieser Küstein deutschen Besitz nur dann zugeben wird , wenn wir es dazu
.zwingen werden . Es empfiehlt sich daher . sich nicht auf diese
Zriedensbedingung festzulegen , da , lvenn wir sie nicht er-
iÄhen würden , wir den Krieg gegen England verloren hätten .Der Wert der flandrischen Küste für unsere Soegeltung und

unsere Bewegungsfreiheit auf dem Meere wird allerdings , na¬
mentlich auch von dmr Großadmiral von Tirpitz , fehl, hoch
eingeschätzt.

Ich Habe aber von anderen Admirälen , die gleich¬
falls als Autoritäten gelten dürfen , auch abweichende Ur¬
teile gehört . Der eine , der das Hauptgewicht auf die Schlacht-
flotte legte, bewertet die flandrische Küste überhaupt nicht
sehr hoch der . andere hält sie mit Rücksicht auf den größeren
Aktionsradius unserer Tauchboote wenigstens nicht für n n-
entbehrlich .

Wie dem auch sei , in dem sicher möglichen Fall , daß ein uns
im übrigen genehmer frieden nur von -der Frage der flandri -
schen Küste abhängt , wird pflichtgemäß zu erwägen sein, ob sich
wegen dieses Geländes die Verlängerung des Krieges mit
seinen Opfern an Gut und Blut ins Ungewisse vor dem Deut -
schen Reich verantworten ließe. Auch hier sind zwischen
deutschem Besitz und dem Status quo ante mittlere
Lösungen zu denken, bei denen unser Dasein und unsere Ent¬
wicklungsfähigkeit gewährleistet werden.

Aber auch die Läsung des Problems der flandrischen Küste
hängt von der Gestaltung der Kriegslage ob. Je günstiger diese ,
namentlich gegenüber England , steht , um so befriedigender für
uns wird Ä'e Lösung ausfallen . Auch hier gilt es zunächst , mit
kräftigen Schlägen , insbesondere gegen England , die Voraus -
s e tz u n ig e n dafür zu schaffen . Je entscheidender
und rascher England besiegt wird , um so sicherer wird
ja überhaupt der Frieden .

Der Seekrieg.
Versenkte Schiffe.

WTB . London , 19 . Jan . Lloyds meldet, daß der englische
Dampfer „ Auchenray " (6917

'
Bruttoregistertonnen ) , der

dänische Dampfer „Omsk " (1574 Bruttoregistertonnen ) und
der englische Segler „K impurne y" (1944 Brüttoregister »
tonnen ) versenkt wurden .

WTB . London, 18 . Jan . Lloyds meldet : Der englische
Dampfer „ G a r f i e" (3838 Tonnen ) ist versenkt worden .

WTB . London, 18 . Jan . Lloyds meldet : Der norwegische
Dampfer „City o f Ta mp i cc" wurde versenkt. Es bestätigt
sich, daß der Dampfer „Hans i " aus Bergen am 7. Januar ver¬
senkt wurde . Die Besatzung ist gerettet .

* Berlin , 19. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger" gibt die
Gefamttonnenzahl der bereits mitgeteilten Liste englischer
und französischer Schiffe , die von Mitte Dezember biö
Mitte Januar im Atlantischen Ozean versenkt wurden , auf
LS 395 Tonnen an : hiervon kommen 19 977 Tonnen auf den
Dampfer „Georgie " von der Withe Star Linie.

Ein deutsches Kaperschiff im Atlantischen Ozean .
WTB . Amsterdam, 18. Jan . AuH dem Wortlaut der bereits

gemeldeten Bekanntmachung der englischen Admiralität über die
Versenkung von Handelsschiffen gcht hervor , da%
es sich um das Werk eines deutschen Kaperschiffes hon-
delt . Der als „Netterby Hall" gemeldete Dampfer dürste richtig
„ Netherby Hall " heißen. An Stelle von „Georgie " ist
vermutlich „Georgi c" (White Star Linie ) , ein Dainpfer von
19077 Br .-R .-T . zu lesen ' an Stelle von „Amikries vielleicht
Ami er es "

, ein Segelschiff von 3193 Tonnen .
WTB . London, 19 .Jan . „Daily Chronicle " schreibt in

einem Leitartikel über das deutsche Kaper schiff in dem
Atlantischen Ozean , daß die Kriegsschiffe, die nötig
seien, um auf dieses Schiff Jagd zu machen , anderer Art
seien, als >die , die zur Bekämpfung der U -Boote benutzt würden ,
so daß die Operationen gegen das Kaperschiff diejenigen g«!gen
die U-Boote nicht behindern würden.

Ein lehrreicher Fall zum Kapitel
„Englische Blockade " !

Aus Berlin wird geschrieben : Ein interessanter Brief ist in
unsere Hände geraten . Darin schreibt eine englische Firma ai,
eine Reederei in Göteborg das Folgende:

„Mit lebhaftem Bedauern stellen wir fest, daß Sie Ihrer En !-
täuschung darüber Ausdruck geben, die Waren nicht erhalten zu können,
nachdem Sie sich zuvor um Kunde?? bemüht haben. Auch wir sind hier¬
über enttäuscht , aber im Hinblick auf Ihre Bemerkungen ist de,
Schreiber dieses. der gestern in London war, selbst zu den Behörden
fleHwngen und hat» nachdem er einen Tag lang sich mit der Sache be
schäftigt hatte, schließlich die Ursache ! der ganzen Geschichte ermittel! .
Die Behörden haben ihm nämlich mitgeteilt, daß Ihre Dampfer
,,T " und „V " beide nach Deutschland Handel treiixi '
und die Behörden wollen die Zurückhaltung Ihrer Waren
als eine Art von Hebel benutzen , um Sie zu veranlasse.!! .
Ihre Dampfer aus der deutschen Fahrt zu nehmen und sie für d-
Alliierten zu verwenden . . . . . Sollten Sie einen laufenden Kontras
mit den Deutschen haben, so wäre dies eine andere Sache, und w,
möchten annehmen , dcch man Ihnen erlauben wird , jede derartige Ver
einbarung einzuhalten! aber was gewünscht wird , ist
ei ne w omöglich v op Ihnen selbst zu geb ende Z u siche -
rung , daß Sie in Zukunft Ihren Schiffen die Fahrt nach deutschen
Häfen nicht gestatten werden ."

So also ficht die Blockade aus , welche England an¬
geblich mit Hilfe seiner Seestreitkräfte ausübt !
Fern davon, diese Blockade wirksam mit militärischer Gewalt
durchführen zu können — wie -ja gerade die Klage über die
schwedischen Dampfer , die nach Deutschland fahren , zeigt —>.
muß England versuchen , hurch wirtschaftliche Daumenschrauben
die Neutralen in> die lückenhafte Blockade hineinzuztvingen , um

Wov einem Jahr .
Jan . 1916 . Neue Schlacht bei Toporoutz und Bojan .
Russen überall zurückgeworfen.

Die

Segen der 5 cholle.
(öi )

Die
waren vorüber

Roman von Hans A . O S in a n.
(Rachdruck verboten.)

ersten aufregenden Tage tn der Tschataldschalinie
. . — — Die Bulgaren hatten versucht , die Befestigungen

stümiender Hand zu nehmen, aber Mahniud -Mukhtar hatte
fie mit blutigen Köpfen heinigeschickt. Die dumpfe , verzweifelte
Ätliumung im Türkenheere batte wieder einer größeren
Zuversicht Platz gemacht, da tauchte in den Reihen der Bertei -
Rger ein neuer , furchtbarer Feind auf . Ein entsetzliches
Gespenst war von der asiatischen Küste mit herübergekommenund hatte sich hinter Schanzgraben und Wällen eingenistet. Dalauerte es mit heißen Blicken auf die Krieger , die die Kugel desMndes verschont hatte - die Cholera schwang ihre GsiHel überder vom Unglück verfolgten Türkei .

Die VWer , die Achim in diesen Tagen sah . waren fast noch« recklMer als die der blutigen Kämpfe bei Kirkkilasse und
^. lle -BiWgas. An den Straßen lagen die schrecklich verzerrten« Stalten der von der Seuche Dahingerafften , wie sie der Todereilt hatte . In den weiten Massengräbern , die täglich nene^ >ser aufnahmen , wurde der anatoGsche Bauer , der aus den
^ nn ?gen Fluren seiner Heimat dem Rufe des Padischah gefolgtW , neben dein griechischen Händler gebettet, der armenischeAhnst

, neben denn Keinasiatischen Juden . Das Komitee fürSreiHelt und Gleichheit hatte endlich seinen Willen , die jähr -
Mndertealten ^schränken , die im Reiche des Padischah die
Anfesswnen voneinander getrennt hatten , die den kriegerischen
j» 1t den Mosün als besonders gehegtes Reservat vorbehalten
« tt)Qren gefallen , friedlich ruhte der Giaur neben demWubigen Anhänger des Propheten .

Achim erlebte mit Grausen dieses große Sterben mit . Eine« lernste Stimmung hatte sich seiner bentäck,tigt .
Aber es war noch etwas anderes , das ihn und die deutschen«auieruden, die hier kämpften , io ernst stimmte.

Die Nachrichten, die über Pera aus Europa in die Ver¬
teidigungslinien drangen , klangen täglich drohender und
aufragender .

Eines Tages trat einer der deutschen Offiziere aufgeregt in
das kleine .Haus , in dein der Stab Mukhtar Paschas einquartiert
war . Er schwang ein Zeitungsblatt in >der Hand , das sich von
Konstantinopel hierher verirrt hatte.

„Oesterreich und Rußland inachen mobil ?"
Wie elektrisiert fpraiigen die Offiziere in die Höhe. Sie

alle wußten , was das bedeuten - konnte : Der Weltkrieg pochre
miit eiserner Faust an die Tore Europas .

„Und wir sitzen hier — abgeschlossen von der Welt , wenn
es auch bei uns zu Hause losgcht !"

Wer es gesagt hatte , das wußte nachher keiner, aber der
Gedanke ließ die Deutschen nicht mebr

.
los . Achim fühlte ebenso

wie die andern , daß es jetzt seine Pflicht würde , heimvikehren .
Er hatte in der slbweren Zeit die türkischen Kameraden , besonders
den General , liebaewonnen . Was hätten diese saniosen
Soldaten anZricbten können , wenn nicht das System über ihnen
Msammengebrvchen wäre ! Es kam ihm jetzt Mt so vor wie
^Fahnenflucht, sie m verlassen, aber die Pflicht gegen da?
Vatersand war doch höher als die der Kameradschaft.

Halb unbewußt war es noch etwas anderes , das ihn in die
Heiimat zog.. Die Sehnsucht, tvieder mit Rose Rickmer dieselbe
Lust m atmen . An der ersten wirren Zeit nach den Katastrovben
von Kirkkilisfe hatte er kaum Gelegenheit gefunden, an sich selbst
zu -denken , «Äer jetzt , wo alles wieder ruhiger war , stieg Roses
Bild immer und immer wieder vor iihm auf . So sehr er auch
bemüht war , von ihr losziikommen . er konnte doch den
Gedanken an sie nickt verscheuchen, er fühlte , daß er auch bier
sie nicht vergessen konnte. Es wurde beinahe zur fixen Idee
bei ihm , daß nur die zähe , ermüdende Arbg' t auf der eigenen
Scholle Hn heilen könnte. Und seine Sehnsucht nach der Heimat
wurde immer stärker.

Da trat ein Ereignis ein , das Achims Zweifel endgültig
entschied .

Es war ein kalter , nebliger Novembermorgen. In den
letzten Tagen war es in der Tsibataljisil'alinie verhältnismäßig
ruhig gewesen. Bis auf einige kleine Vorpostengefechte hatten
die feindlichen Armeen einander still gegenübergelegen , wie
zwei große , wiilde Tiere , die sich gegenseitig belauerten , ehe sie
M,m fetzten , tödlichen Ringen gegeneinander losspringen . Ader

heute begann schon am frühen Mrgen das dumpfe Konzert der
Geschütze zu spielen.

Der
.
General beschloß, die Linien zu inspizieren , und bald

ging 's im langen Galopp an den feuernden Batterien vorbei .Aus dem Nebel tauchten hier und da schattenbafte Gestalten
auf , man sah die Unirisse eines der schweren Geschütze, an den :
die Mannschaften hantierten . Ruhig und sicher schoben sie dve
Geschosse in den Lauf, klappernd legte sich der Verschluß vor die
todbringende Ladung , dann ein kurzes Kommando, und donnernd
fuhr der Schuß hinüber m den in Dunst gehüllten Hügeln , au ?
denen die feindliche Artillerie stand .

„Sie sind gut eingeschossen"
, lachte grimmig der General .

„ Wi-r wissen genau , wo die Bulgaren stehen , und können sie von
hier aus schön unter Feuer halten . Wenn nur —"

Eine wütende Salve knatterte plötzlich aus dem Tale
herauf . Wie Hagelschloßen pfiffen und heulten die Infanterie «
lgefchosse in der Luft . Der Nebel war plötzlich zerrissen, und nun
bot sich ein überraschendes Bild . Nur tausend Meter vor der
türkischen Front lagen lange, schwarze Infanterielinien , die
ein wahnsinniges Feuer auf die Höhen richteten.

Der Feind hatte den Nebel benutzt , um sich hera«5-
Kuschileichen . Im nächsten Augenblick donnerte und blitzte es
von den Höhen. Die türkischen Batterien hatten den Gegner
erkannt , und man sah deutlich , wie die Geschosse einschlugen.

Die ersten Aufschläge saßen etwa zweihundert Meter vor
den schwavzen Linien , wie rauschende Büsche wuchsen sie plötzlich
aus dem Boden auf , und das gläserne Klirren der platzenden
Geschosse klang wie Peitschenschläge herüber . Achim dachte
unwollkürlich an seine Zeit auf der Kriegsschule. Dort hatten
sie eimnal am Geschütze geübt , und um die Rauchwirkung ein¬
schlagender Geschosse vorzutäuschen , waren vor der Batterie
Puv ^ rsöcke aufgebaut , die plötzlich zur Explosion gebrach»
wurden . Er war damals so bei der Sache gewesen, daß er
einen Moment geglaubt hatte , die Batterie stände wirklich rm
Feuer . Und er besann sich darauf , daß sein erster Gedanke
gewesen war : „Donnerwetter , haben die sich gut eingeschossen ? "
Jetzt erlebte er wieder einmal, wie so c*ft m der letzten Zeit , die
Wirklichkeit. In der Lust zischte und heulte es . plötzlich sprang
wenige Meter vor dem Platze, wo der Stab stand , eine Rauch-
wölke von der Erde auf. ein la-uteS Krachen — und ein Schwül «
flog an seinem Ohr vorbei — die erste Granate des GegnerA
wurde mit Lachen begrüßt .

(Fortsetzung folgt.)
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fW vollständiger zu machen , ffiu die oarau , gerichteten Mab-
nahmen die wirtschaftliche Betätigung und die
Freiheiten der Neutralen treffen, iK England
sehr gleichgültig . Denn England ereifert fich für die
Stecht« der Neutralen bekanntlich immer nur dann, wemi ihm
auS diesen Rechten nicht selbst ein Nachteil erwachsen könnte.

Caillaux gegen Northeliffe .
89 « litt, 18. Jan . Der ehemalige französisch« Ministerpräsident

Caillaux hat laut „58 . Z." an Lord Northeliffe einen Brief
gerichtet, in dein er mit dem Herausgeber der „TimdJ" eine gründ¬
liche A b rech n un g hält . Die „Times " hatte beauptet , daß Caillaux
in Italien im Sinne eines Friedens mir Deutschland gearbeitet habe.
In seiner Antwort sagt Ccnllaux , dcch er 1S11 Deutschland die Spitze
geKoten habe und d>cch es ihm zugleich gelungen sei den Frieden auf¬
recht zu erhalten und Franlrdch zum größten Vorteil des Lande ?
Marokko zu geben . Er habe seitdem keinerlei Verbindung mit den
Leite« ! des Deutschen Reiches gehabt, sei in Rom keineswegs im
Sinne eines deutschen Friedens tätig gewesen und hob« in privaten
Unterhaltungen immer den Standpunkt vertreten , datz eine grohe, un»
mittelbare und kräftige Kriegsanstrengung unbedingt nötig sei . Im
Hauptteil fernes Briefes aber — und dieser Teil wird »orsichtigerweise
vom „Temps" nicht abgedruckt, man findet ihn ab« im »Bannet
Rouge" — beschreibt er

die „Diktatur der Verleumdung",
die augenblicklich am Werke sei urid mit Hilfe einiger großer Blätter
und unter Verwendung einzelner noch ihren Interessen «nd ihrer Hab»
gier ausgewählter Menschen ausgeübt werde . Dann macht er Lord
Northeliffe persönlich für diese Diktatur der Verleumdung verant.
wortlich . „ Eines Tages werde ich im einem größeren Rahmen als dem
eine« Briefes die Gefahren auseinandersetzen, die da? von Ihnen er°
richtete System für die Koaft und für die Gesundheit der S3öfter,, ja
für die Zivilisation bedeutet . Für heute genügt es festzustellen ,
dich Ihr Vertrauen in die van Ihnen geschmiedeten Waffen
und Ihre Herrschsucht groß genug geworden sind, um in einer
Pariser Zeitung, im „ Figaro" vom 7. Januar , Fucmkveich auseinander-
zusetzen, welche Männer es zur Regierung berufen kann und welche es
davon ausschließen soll. Ich frage nicht nach Ihrer Qualifikation, mit
der Sie im Namen Englands zu sprechen behaupten , «Oer ich frage:
Mit welchem Rechte treten Sie aus der Zurückhaltung heraus, die in
einer solchen Sache jeder Fremde beobachten muß. selbst wenn er einer
befreundeten Nation angehört ? Haben Sie denn Ihre Bergangen »
heit vergessen ? Haben Sie vergessen, was Sie vor 20 Jahren
schrieben, als Sie noch Mr . Harmsworth waren ? "

Und nun zitiert Eaillaux eine der kräftigste « Stellen ,
in der Northeliffe Frankreich damals seine Verachtung Ausgedrückt und
erklärt hatte , daß eine Entente zwischen England und Frankreich , das
weder Mut noch politischen Sinn habe, unuwglich sei . Gr zitiert ferner
die auf No-rthcl ' ffe gemünzte Meinungsäußerung eines befischen
Diplomaten : „Das ist diese Sorte von Journalisten. Herausgeber
billiger Blätter und marktgängerischer Lektüre ,
die nach Gutdiuiken den Geist eines Volkes fälschen und vergiften. Es
besteht eine offenbare Gefahr darin, in dieser Weise die öffentliche
Meinung zu vergiften, wie eS diejie unverantwortliche Press ?
4ut.

'

Tas Ministerium Lloyd George und
die englische Presse.

4 - Heber die Geschicklichkeit, mit der Lloyd George
Politiker und Presse zu behandeln toetfc , bringt der
„Jrish Jndependent " vom 5 . und 6 . 1. aus der Feder seines
Londoner Berichterstatters einige bemerkenswerte Einzelheiten .
Er schreibt : Von wenigen Ausnahmen abgesehen , besteht die
nen.e Regierung nicht aus Männern , die besonders geeignet
wären , die verschiedenen Aemter zu versehen, für die sie ernannt
worden sind . Wohl aber hat Lloyd Gecwge es mit großer Ge-

r )icklichkeit verstanden, in seine Regierung Vertreter all
er groben Kräfte einzuspannen , welche die Stärke der

britischen Nation ausmachen. Die Arbeiterschaft, die Nonkon-
sormisten, Männer mit starken Beziehungen in Grundbesitzer-
kreisen verschiedener Landesteile , Bergwerks - , Schiffahrts - und
Eisenbahndagnaten sitzen in seinem Ministerium . Ein Beispiel
für Lloyd Georges politische Geschicklichkeit ist die Ernennung
von Lord C o w d r a y zum Vorsitzenden des Luftamtes . Er ist
ein hervorragender Ingenieur und Geschäftsmann und wurde
daher, obgleich er sich bisher mit dem Luftwesen nicht beschäftigt
Hit, zum Letter des Luftwesens ernannt und manchen hervor-
r^ enden Fachmännern « auf diesem Gebiete vorgezogen .

In einer sehr Wvierigen Lage ist Lloyd George insofern,
als er keine eigene liberale Tageszeitung besitzt.
Die Zusammensetzung des neuen Ministeriums bürgt jedoch da-
für , dab Lloyd George stets Männer zur Verfügung hocken wird,
die imstande sind , gewisse unfreundliche Pressekreise zur Unter -
stützung der Regierung herüberzuziehen. Lloyd Ne^ ge hält es
für wesentlich, einige der Zeitungen , die ihn? ihre Unterstützung
vorenthalten , vor seinen Wagen zu spannen , um der Feindschaft
der Anhänger von Asquith entgegenzuwirken, die trotz aller Ver-
kicherungen des Gegenteils im Geheimen unter der. Erde gegen
die Regierung wühlen . Die Regierung sucht die Unterstützung
nicht nur liberaler , sondern auch konservativer Zeitungen in
London sowohl wie in den Provinzen , und mindestens in einem
Falle sind bereits Einflüsse in diesem Sinne wirken» gewesen .

Der erste Schritt , den Lloyd George in dieser Richtung ge-
tan hat , ist der Ankauf der „Pall Mall Gazette " durch
Vir Henry Dalziel . Diese Zeitung , die einst unter John Morley
und Mr . Stead ein liberales Organ , dann zu Anfang der nenn-

?
iger Jahre unionistisch war , später der Familie Astor und in
ekter Zeit dem konservativen Abgeordneten Davifon Dalziel ge-

hörte , vertritt nunmehr wieder die liberale Politik , und zwar
mit einer deutlichen Beimischung von Lloyd <?e»rges«her Fär -
bung .

Es heißt weiter , datz Lloyd George dem Abgeordneten Major
Asior die Stelle seines Parlament «, r -ischeq Privat -
sekretärs angeboten hat . Astor ist der Sohn von Lord Astor,
der früher amerikanischer Bürger war . Wenn Astor die Er -
neimung annimmt , so würde Lloyd George dadurch die Millionen
und die amerikanischen Beziehungen der AstorS
für seine Politik gewinnen .

Tie japauishe « HeschiiftSfre«»tze .
() Kopenhagen, 17. Jan . Das „Wetscherneje Wremja " (die

« bend -Ausgabe des „Nowoje Wremja ") schreibt lt . „Köln . Ztg ." :
Wie bekannt, versah uns Deutschland vor dem Kriege mit allen
Maschinen und technischen Artikeln . Der Krieg unterbrach die
Einfuhr aus Deutschland. Unsere Industrie nuchte sich dieser-
halb an die neutralen und alliierten Länder , namentlich an
Japan , wenden. In den letzte» anderthalb «» Jahren hat sich
die Einfuhr von Maschinen aus Japan in hohem Mähe ent¬
wickelt. Wir erhielten von dort Maschinen aller möglichen
Fabrikmarken , unter denen nicht selten deutsche anzutreffen
waren . Erst in letzter Zeit hat sich herausgestellt , daß Japan
nicht imstande ist. eine so große Anzahl von Maschinen herzu-
stellen , wie es nach Rußland ausführte . Japan kaufte
amerikanische , namentlich aber deutsche Maschinen auf und
kiihrte sie nach Rußland als japanische aus , trotz des deut -
Iche n F abrikzeichenS . Jetzt ist an di« japanischen Expor-
w « die Forderung gestellt worden, dab alle an Rußland zu

liefernden Maschinen lapanncue Zadrirzeichen tragen müjjen ,
worauf die Japaner ihre Lieferanten anwiesen , solche auf den
Maschinen anzubringen .

Zill Ablehnung der Friedkllgfrligk .
Keine weiteren Schritte Deutschlanos .

MTB . Amsterdam, 18 . Jan . (Nicht amtlich ) „Allgemeen
Handclsblad " zufolge meldet der Washingtoner Korrespondent
der „Morning Post"

, daß Staatssekretär Zimmermann eine
Unterredung mit dem Berichterstatter der „Associated Preß "
hatte , in der dieser sagte, daß es die Antwort der
Entente Deutschland unmöglich mache , weitere
Schritte zur Erreichung des Friedens zu tun .

ch
Wilsons FriedeuSbemiihnngeit .

0 Berlin , 19. Jan . Laut „Berliner Tageblatt " erhielt die
„Kölnische Zeitung " einen Funkspruch aus Washington vom
12 . Januar , der besagt, daß Wilson die Verhandlungen
nicht wieder einschlafen lassen wolle . Große Be«

dem Besuche des Obersten House im Weißen
da diesem Besuche gewöhnlich wichtige d»plo-
vorausgehen .

deutung werde
Hause beigelegt,
matische Schritte

Die Entente-Antwort ans die schweizerische
und nordische Friedeusuote.

WTB . Paris , 18. Jan . ^Meldung der „Agence Havas ".
Ministerpräsident B r i a n d überreichte den Gesandten der
Cchloeiz , Schwedens, Dänemarks und Norwegens die Antwort
der Regierungen der Alliierten auf die Mitteilungen ^ d :e
die Schweiz am 22 . Dezember und die skandinavischen Staa
ten am 23 . Dezember an sie richteten, um sich dem
Schriite Wilsons zu Gunsten des Friedens anzuichließen.

Die Antwort beschränkt sich darauf , an die Ll iv twort »
note der Alliierten und Belgiens an den. P r ä I i»
denten Wilson vom 10 . Januar zu erinnern , in der di*
Gründe auseinandegesetzt sirtb., aus denen die AJttiimen glauben,
daß es ihnen nicht möglich sei, auf die ihnen ausgesprochs-
nen Wünsche einzugehen. Folgendes ist der Wortlaut der A n t>
wort der Alliierten an die Schwerz :

„Die Regierungen der Alliierten haben die Note vom 22.
Dezember erhalten , durch welche Hie Bundesregierung unter
Bezugnahme auf die am 18 . Dezember vom Präsidenten Wilson
an die kriegführenden Möchte gerichtete Note den Wunsch aus
sprach, bei diesen die Initiative des Präsidenten der Vereinig »
ten Staaten zu unterstützen und in ihrem Wunsche , «den Frieden
wieder hergestellt zu sehen , sich bereit erklärte^ an einer Annähe*
rung der im Kriege befindlichen Nationen zu arbeiten und die
Grundlagen für eine fruchtbare Zusammenarbeit zwischen den
Völkern zu schaffen . Die ganze Welt kennt die Bemühungen ,
denen die Schweiz in hochherziger Weise sich unterzogen hat
um die Leiben der Internierten , Schwerverwundeten und Eval-
kuierten zu erleichtern , denen ohne Unterlaß hingebende Sorg ,
falt gewidmet wurde . Daher zollen die Regierungen der Alliier
ten den Gefühlen und Absichten , von welchen die Mitteilung der
Bundesregierung zeugt, ihre A n e r k e n nu «n g . Ihre
Haltung wurde klar dargelegt in der Antwort, die sie an
Präsident Wilson gerichtet haben. Da die Bundesregie -
rung sich auf die amerikanischen- Vorschläge berufen , hat . hoben
die Regierungen ber Alliierten die Ehre , ihr beifolgend den

ortlau t ihrer Antwort mitzuteilen. Sie mag in die-
fem Schriftstück, dem die Note der belgischen Regier » ng
"beigelegt ist , die Darlegung der Gründe finden , aus denen die
Regierungen der Alliierten glauben , daß es ihnvn nicht
möglich ist , den Wünschen zu entsprechen , denen die
Schwei? sich angeschlossen hat .

"

Enthüllungüber das niniiinische .Heerwesen
Ein rumänischer Fähnrich , Angehöriger einer hohen

rumänischen OffiziersfamAte , hat als Kriegsgefangener
bemerkenswerte Züge des rumänischen Heerwesens enthüllt , die
von dem sittlichen Verfall der Armeeverwal¬
tung und des Offiziersgeistes zeugen . Er erzählte :
„Es fehlte nicht an Männern , die auf diese VerMderung hin-
wiesen . Averescu sagte Juni , 1916 in einer Sitzung der Armee-
lnspektion : Ein Land , das mit dem inneren Feind , dem
SchwindÄgeist, nicht fertig werden könne , dürfe gar nicht danan
denken , sich nach außen zu wenden. DaS politische Gefolge des
GeneraDabschefs II i e s c u war zugleich eine Erwerbe
genossenschast : ihr Gebiet war Heereslieferung nach
russischem Vorbilde . Ein Beispiel für viele : Jliescu veraab an
dfc Schichwarenfabrik Vastlesou und Bortscha im Spätherbst
1915 eine Lieferung von 150 000 Paar Schnürschuhen. Die
Schuhe wurden ohne die vorschriftsmäßigen Leder -kchnüre ge-
liefert und auch genmmnen . Für jedes Paar Schnüre wurden
10 Bani gleich 8 Pfennig abgesetzt . Nach 5 Wochen wurde die
Lieferung von 150 000 Paar Schachriemen an dieselbe Firma
zum Preise von 75 Bani gleich 60 Psennvg vergeben. Filipcscu
entrüstet sich in der „ Epoca" über Unterfchleise im Reiche des
Jliescu . Dieser aber reckstfertigte das Geschäft mit Dring -
lickckeit des Bedarfs und Lederm>ing,el . Gewinn : ?>7 500 Lei.

Die -großen Vc^billder weckten Nachesferung bei , den
Kleineren . Mttmeister S t a u r e s c u, ein berüchtigter Karten -
spieler , verlegte sich auf den Sport der Löhnungsprel »
lerei . Während meiner WaffenMung im Jauuar 1916 fingen
die Leute an zu murien . Der Rittmeister ließ die Schwadron
antreten , und nach allgemeiner Züuspeitschung herrschte er sie in
sittlicher Entrüstung an : „Ich habe eure Lötmnngen natürlich
aufgespart und versucht , sie an der Börse zu verdoppeln . Geld
von Bösewichtern hat aber kein Glück . Auch diesmal M6t ihr
Schweinebande verloren .

" machte kehrt und grna svoren-klirrend
ab . Derselbe Herr wußte auch seine Offiziere zu schröpfen .
Im Einvernehmen mit dem Wachtmisilstor wußte er den Zug -
fuhrern fortgesetzt ungerechtfertigte , staatliche Vermögens -
abgänge nachMwkisen . Bezahlte der angsgangene Offizier nicht,
so wurde er dem Kommandanten , Oberstleutnant Jernra ,
einem der geriebensten Ausvlainderer . gemeldet. Folge :
Bestrafung für unachtsames Umgehen mit Staatseigentum und
Ersatz deS Schadens im Wege von Gehaltsabzügen . Auch der
Kriegssold wurde zum größten Teil nicht gezahlt. Nur die
Günstlinge wurden ordnungsmäßig gelohnt , dafür aber im
Spiel kahl gerupft .

Schon auf den A u f m a r s ch l i n i e n wurden die Mann »
schasten nicht mit warmer Kost versehen . Die Habgier der
Führer verwies sie auf Requirieren nnd füllte sich selbst die
Taschen. Auf dem Rückzüge von Siebenbürgen ließ der
Kommandant des 6 . Jägerregiments den ganzen
Verpflegungspark an Gastwirte nnd Händler
verkaufen . Die Pferde wurden im nächsten Dorfe vor
requirierte Wagen gespannt und der Materialverlust mit feind-
lichem Beutefang verdeckt . Gleich bei Kriegsbeginn fehlten
allerwärts Strümpfe , Schuhriemen und bescndecs Stacheldraht .
An >das 10 . und 11 . Jnfanterie -Regnnent und das 10, und
2 . Feldairttllerie -Regiment wurden Schuhe mit Pappsohien ge¬
liefert . Die Stimmung der mit Jubel eingerückten Reservisten
sank unter diesen Umständen täglich tiefer .

Die KriftS in Aakland .
WTB . Petersburg , 18. Jan . General Beliajew ehe¬

maliger Gehilfe deS Kriegsministers und Chef des Genestf-
selbes, wurde zum Kriegsmini st er ernannt anstelle
General Schuwajew , der zum Reichsratsmitglied ernarait
wmde .

Der Rücktritt des Gehilfen des Ministeriums des
Innern , Fürsten Wolkonski , des ehemaligen Vizepresi¬
denten der Duma , ist bewilligt worden.

Der ehemalige Ackerbauniinister und Mitglied des Reichs-
rats Jermolow ist gefwrben.

Die Kriegsschäden in Frankreich.
: : Bern, 17 . Jan. Nach Lyoner Blättern ersuchte gestern in der

franzö fische n ^Kammer nach Wiedcrcrusnahme der ErörieruvM
des Gesetzesamtrages über die Kriegsschäden der Abgeord« «
Ceccaldiim einer langen Rede die Regierung um AufkläruvA
über die finanziellen Mirtte!, die die Regierung ergreifen werde , m«
dem Gesetzescmtr« I nachzukommen . Kinanzminister Ribot erklärt^
eiin allgemeines Gefühl von Solidarität müsse alle beherrschen. Dieses
Gesetz, das den Bewohnern der besetzten Gebiet « zumite kommen iotie,
sei eine Notwendigkeit. Die finanzielle Frage brauche nicht einmal ge=
stellt zu werden . WÄche Summe such zu bezechten sei, sie müsse
gezahlt werden , aber je schneller Frankreich seine FÄbrrke » « w
Bauernhöfe in den besetzten Gebieten wieder herstelle , desto schnei :
könne es auf Einfuhr verzichten und seine Finanzen verbessern.
erklärte sodann dah noch dem Kriege die Lasten .für Frankreich eben»»
groß fem würden , wie während de» Krieges, weshalb er sich we tgerr .
diese Kriegsschäden zu bezahlen , mdern er von der BwÄ
von Frankreich eine neue Banknotenausgabe verlange. Es gebe «6er
ein Mittel, nämlich von Frankreich selbst die notwendigen KaipiteS«»
zu leihen . Aus eine solche Aufforderung hin solle daö Land wie bei tat
letzten Kriegsanleihen auch einmüliz antworten. Di« Regierung toerise
sich eventuell direkt an die Ersparnisse des Landes wenden . SchluG-
lich verlangte Ribot einen provisorischen Kredit von
Millionen Francs , um einige zerstörte Werkstätten und Fabrik^
wieder herzustellen.

Ans dem Reich.
Aufnahme der Vorräte an Brotgetreide usw .

Um einen Ueberblick über die vorhandenen Vorräte an
Brotgetreide und Mehl , Gerste , Hafer und Hülsenfrüchten M
gewinnen , soll am 15. Februar 1917 ein« Beftandsauß -
llahme bei den Erzeugern und Kommunalverbanden statt¬
finden . Zu diesem Zweck ist am 16. Januar dS^ Js . eise
Verordnung des Reichskanzlers ergangen . Ueber die
heiten der Erhebungen werden die Landeszentralbehörden ms
Erforderliche alsbald bekannt gÄen . Um e!ne möglMt
vollständige Erfassung der Bestände sicher: zil stellen , ist dvn
Kommunalverband zur Pflicht gemacht , bis Ende Fobruar dre
Nachprüfung der gemeindeweise erfolgsnöen Erhebung der
Vorräte durch Beamte oder beeidigte Vertrauensleute oorM-
nehmen. Unrichtige Angaben der AiMi >̂ epDchtigen sind » t
Strafen -bedroht.

Aber auch abgesehen von der Strafandrohung darf fernst
gerechnet werden , daß jeder Betriebsinhaber seiner AnFrî t -
Pflicht im vaterländischen Interesse mit peinlicher Genamigkit
nachkommen und soweit Schätzung ungedroschener Vorräte ra
Frage kommt, diese gewiß schwierig Aufgabe so sorgsam md
gewissenhaft wie irgend Möglich erfüllen wird .

Die Erfassung aller und richtiger Ein -
heiten der für die menschliche Nahrung und die He êrespfsde
erfordeMchen Körnermenge , die von der genauen Bestands^: ?-
nähme abhängt , ist unbsdngt geboten, um uns die Sicherheit
des DurchHaltens bis zur neuen Ernte z» : geben . Wer ds i
der Bestandsaufnahme nicht voll seine PfliHt
tut , selbst wenn er nur , um ja nicht in der eigenen WirtMst
zu kurz zu kommen, die Vorräte fahrlässig zu niedrig abgMt,
schädigt das Vaterland und hilft dem Feinfc ?,.
der uns vernichten will . Jeder muß deshalb in fernen
Kreise aufklärend in dieser Hinsicht wirken , damit die Ausna^ne
richtig gelingt .

Ans Heut GrMtrzogtum.
Amtliche Nachrichte » .

Der Großherzog hat den Privatdozenten Dr. Friedrich
Pfeiffer <m der Universität Halle zum etatniäßigen auherorden -
lichen Professor für Mathematik an der Universität Heu)«lbsrg ernanit,
di« nachgenannten Lehramtspraktikanten zu Professoren cm den fmeii
beigesetzten Anstalten ernannt : Joseph Meier von Edingen im k (
Leffingschule in Mannheim, Otto H u i e r von Oberachern an Zi»
Höheren Mädchenschule mit Seiniinarkursen in Freiburg i. Br^ Ench
Huth von Neufreistett am Realgymnasium mit Realschaile in WM »-
î lt.

* Der Herr Erzbischof hat die Pfaorei Bodrsch -Rheinf>'lden, & »
kan-ats Säckingen ^ dem bisherigen Pfarrverweser Augustm Kury ta
Badisch- Rhernfelden verliehen.

ch

f
: Pforzheim, 19. Jan . Der © chaden , den die Benzü ».
o s i o n im städtischen Elettrizitätsioerk angerichtet hat , iwSti

bekanntlich vier Personen den Tod fände n, wird aus 25 000 M geschöp.
0 Reuhausen bei Pforzheim, 19. Jan . Im Alter von 97

ist hier der älteste Bürger unserer Gemeinde, Jonas Sturm . $e» >
starben . Er war nie in seinem Leben krank und erfreute sich >«ch
bis in seine letzten Lebenstage bester Gesundheit , Altersschwäche tzat
seinem ftmgen Leben ein Ende bereitet.

+ Freibarg, 19 . Jan . Bei der Haltestelle Zähringen sPraa î ®u
17jähriger MolergehÄfe aus dem noch fahrenden Zug. Der
M« m, wurde m schwerverletztem Zustand bewußttos aufgeffund-n.

S Achdorf bei Bmrndars , 19 . Jan . In der Wutachmühke sind Mi
neue und die a ? te Säge bis auf den Grund niedevgebvannt . BS
Wohnhaus mit Mühle und Wirtschaft sowie dc»s Elettrizität4tterk. to»
die Gemeinde Ewc?ttingen nnt elektrischer K .aft versieht , m-

vermutet man ffiifw-Rach der „ Fveiburger Zeitung"rettet werden ,
tistung.

+ Radolfzell, 19 . Jan . Unter der Leitung dos DiösesmiprSseS Sfc
auch fand hier eine Tagung der Vertreter der katholisch»
üngkrngSvereine von Konstanz, Wollmatingen, Rck>oZs» a,

Bohlingen. Singen , Sto «kach , Metzkivch , Ueberilingen und Meê Sbrr,
iatt . Wie der Vorsitzende mitteilte , ist die Zahl der MitgliÄ>er tk«
katholischen JünolingSvereine in Baden von 6300 in 72 Vereinen «lf
13 33k in W4 Vereineu gewachsen .

Medizinalrat Tr . Öfter ^
WTB . Konsta«z, 18. Jan . Gestern nachmittag tm

5 Uhr ist der Leiter der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstmz,
Medizinalrat Dr . Leopold Ost er , im Alter von 64 Jahren a »
einem Anfall von Herzschwäche gestorben .

Medizinal rat Dr . Oster ist nun seinem Kollegen und
bild , dem Direktor Schühle von der Jllenauer Heil- und W « e-
anstatt im Tode nachgefolgt. Wie Schühle, so gehörte auch Zx.
Oster zu den bekanntestm Autoritäten auf dem Gebiete Zer
Mychatrie - lvar er doch gegen 2V Jahre lang einer der erW»
Mitarbeiter SchühleS in der HeA - und Pflegeanstalt Jll «
Leider war es ihm nicht vergönnt . lange an der Spitze der n
Pflegeanstalt , an die er bei der Eröffnung berufen worden
zu wirken. Der Tod hat Dr . Oster allzufrüh aus seiner <
lichen und organisatorischen Tätigkeit abberufen .



Knnsgevimsc« an de» «Äser
« »TB . Darmftadt , 18 . Jan . Der Pväsident der Zweiten

Hessischen Kammer hat an den de » tsch « n Kaiser
Äaenbe « Telegramm .'gerichtet :

An Seine Majestät . Kaiser WAhelm . Große » Hauptquartier .
Das hochherzige Friedensangebot Sur » Majestät haben unsere

schnöde ablehnt und in der AiUiwort an den Präsident « !
Wilson haben sie ihre Ziele deS Weltkriege « als e-ine » Erobe -

. . naS - und Vernichtungskriege ? offen vor oiller Welt dm»
• rv. . Tn.xvTYny 6 >T O-S. «ofcf hrtY»

frtf stark durch Enthaltung der höchstem Kraft wird das deutsche Volk im
« imvf Arbeit und Ausdauer dem Feinde die Antwort geben , die zum
5 '

^gg
'

der deutschen .Sache und zum (forde deS mörderischem Ringenö
füdrt.

De : Präsident der Zweiten Kammer der hessischen Stände
Köhlen .

WTB. Berlin , 18. Jan . Anläßlich des Aufrufs de ?
Kallers an das deutsche Volk hoben ferner Zustimmungs -
kundaebungen an den Kaiser gerichtet : Magistrat und Stadtver-
Kneten von Breslau und der Vorsitzende des Ausschusses des
deutscheu ArbeiterkongresseS .

w

Kin Schreibe » de» GrotzherzogS an de» Kaiser .
0 Karlsruhe , 18. Jan . Der Großherzog hat an den

Kaiser nach Bekanntwerden deS Aufrufs an das deutsche Volk
Schreiben gerichtet, warin zum Ausdruck gebracht ist, welch'

warmes Echo die Worte des Kaisers bei Fürst und Volk in Buden
gefunden haben. Die Bttdener , Manner und Frauen, seien be-
reit , alles für das Vaterland einzusetzen , bis die Feinde nieder -

gerungen sind und dadurch für das deutsche Baterland eine
sichere Zukunft gewonnen sein wird.

Aus der »ItflSc«»
* Karlsruhs 19. Januar 1917.

= Dem Badische« Heimatdauk ist von der chemischen Fabrik
Lindenhof , E. Wey! und Cie. Aktiengesellschaft in Marm -
heim-Waldhof , der Betrag von 100 000 M zugewendet worden .

*= Sonnenfinsternis. Eine teilweise Sonnenfinsternis wird
am 23. Januar eintreten. Die größte Vorfinsterung beträgt in
unserem Breitegrad 0,61 Teile des Sonnendurchmessers . Es
tft nur büß Ende der Finsternis sichtbar, da die Sonne bereits be-
teckt ausgeht.

— Haltlose Gerüchte . Die Nachricht von der Mobilisierung einiger
Schweizer Divisionen hat , namentlich in den sudliche« Teilen des
Landes , zu den abenteuerlichsten Gerüchten Berankrssung gegeben .
Leider scheinen sich an ilh-ver Verbreitung auch Persönlichkeiten zu b«.
teiligen, um deren Verständnis man eher eine Beruhigung als eine
veunruhtgung ihrer weniger urteilsfähigen Nachbarn eavarten sollte .Die lange Kriegözeit hätte wohl Mmählich lehren können, was von der-
artigen sinnlosen Gerichten zu halten ist. Um so schärfer müssen dies«
gewissenlosen Schwätzereien verurteilt werben . Für die -
jenigen» die sich nicht durch ihre eigene Vernunft und ihr eigenes Ve >r-
« itwortungLgefühl von der Verbreitung falscher Gerüchte abhakten
lassen, sei nachdrücklich daran erinnert , daß durch die Verfügung des
stell». domm. Generails vom 6. Nov . 19 U (wiederholt am 17. IM 1915
bekanntgegeben) die böswillige oder auch nur fahrlässige Verbreitung
unwahrer Kriegsnachrichßen unter strenge Freiheitsstrafe

«estellt tst. Es , st in den jetzigen Zeit Pflicht eines jeden, derartige
»eivifsenlosen Schwätzer den amtlichen Stellen zur Anzeige zu
» ringen , damit sie zur strengsten Verantwortung gezogen werden
Kimen.

== Maschinenansgleichstelle « , Der große Bedarf an Werkzeug .
Maschinen für den Ausbau der Rüstungsindustrie macht e» notwendig ,
auf Grund einer Be ständevheb u ng der in der Industrie de» Landes vor -
Händenen und brauchbaren Werkzeugmaschinen einen Ausgleich zwi¬
schen Ueberschuß und Bedarf an Maschinen herbeizuführen . Dies «
Arbeit hat der Verein Deutscher Ingenieure übernommen und zut « sem Zweck im Bereiche des stellv. 14. A .-K. in Karlsruhe , Mann ,
heim und Singen a . H . MafchinenauSgile ichstellen gegründete an welche
alle diesbezüglichen Anfragen zu richten sind und deren Anordnungen
nah den ihnen seitens deS Kriegsamts in Berlin erteilten Befugnissen
Folge tu leisten ist.

, , = Klavierabend Jihaaaa Kunz — Museumssaal . Ss wick uns
zeichriicken : Am Montag , den 29 . Januar , abend? 8 Uhr , wird
unsere einheimische Pianistin und Lehrerin am Großherzoglichen Kon -
lervatorium, Fräulein Johanna Kunz , erstmalig einen Klavier ,arend im Museumssaall veranstalten , der ihr Gelegenheit geben« >rd, ihr starkes musikassiischeS Talent von Neuem zu offenbaren . Schonm vergangenen Frühjahr stellte sie sich im Saale des Großh . Konser¬vatoriums sotistijch als eine Künstlerin von gediegenstem technischen« nuten und reifer Auffassung vor, damals war es besonders , die
pammeLilaviersonate Op . 106 von Beethoven , die aOi gehegten Er¬
rungen ubertraf . Auch für ihr Austreten im MujieumSsaal hat sich»raukin Kunz bedeutende Aufgaben gestellt . Im Brennpunkt stehenfe symphonische Etüden von Schumann , die ihrer gesunden Auf -
Vnungsgabe eigens entsprechen , und von ihr in rhythmisch straffer» uMuhrung wiedergegeben , bejoiideres Interesse für sich in Anspruchymen dürften . Es steht zu erwarten , daß dieser zweite eigene Konzert ,
nt » « 'fl3 Glänzendste rechtfertigen wird , wa-s über das erste öfstnt .
? ^ ^ ^ ju »« en Künstlerin geschrieben wurde , daß sie der« eaPung in weiteren Kreisen würdig ist — Mit der GeschäftsleitungSr Veranstaltung ist beaustragt die Hofmusikall« nhandlung Fr .oert , wo Eintrittskarten im Vorverkauf erhAtlich sind

dem N
^ g in diesem Winter ab . Erlesene Mufik stand au^^ogramm , deni herzliche Worte des Dankes vorausgingen von -

Frau Geh . Hofrat Klein ; sie erwähnte die
\ ^ atIer Mitglieder bei dem im Noveniiber stattgehabtenT̂ ^ ngrabenverkmlf , der denn auch ein erfreuliches Ergebnis auf -

• Die Solisten des kleinen Nachmittags -KonzerteS waren? u Dieren berger , Violine , Frl . Siesel Pfeiffer , Ge -
Sitt Y " Wntufaet Keilberth , Tello, und Frau Dr . Sachs -
ton x! Klavier . Schön in jeder Linie waren die Einzelvorträge .
tleinpn ^ ^ temperamentvolle , reif - Meisterhaft der Geigerin in

bon Mozart . Weber , Drla und Reger , ebenso wie die
r *>cr Sängerin von Schumann sehr wohl gefielen ,

und Hilberth wußte mit Vorträgen von Porper « Humpsrdinck.
3" interessieren und zu erfreuen . Daß bei

'
solchen

r gespielten Trio -Sätze von Hahdn und Srn -
tz«x,

'
i».^ .- ?" lSehok >en und mit großzügiger Auffassung gespielt waren ^

"nb .b"n selbst, und konnte die ewigen Werte deutscher Musik
^ wuhts

'" '
b

Kultur nur von neuem jedem Anwesenden
' "ins

Vie Gedenkfeier der
Reichsgründung,

die der verband der Deutschtumsvereine unter Mit-
beteUipunZ anderer Vereine im städtischen Kongerthaus der-
anstaltet hatte, gestaltete sich zu einer erhebenden und eindrucks-
vollen patriotischen Kundgebung . Besonderen Wert erhielt die
Kundgebung durch die starke Beteiligung aller Kreise, vom
Fürsten bis zum einfachen Mann und der einfachen Frau, auchein erfreuliches Zeichen der festen Geschlossenheit des deutschen
Volkes . Zur freudigen Ueberraschuna aller hatte sich auch
Grobherzogin Luise zu der Gedenkfeier in Begleitung
des GroßherzogS ein«gefmiöen, toas umso dankbarer emp-
funden wurde, als nian daraus schließen darf, do& sich die hohe
Frau wieder vollständig von ihrer Krankheit erholt hat . Außer
den Grotzh. Herrschaften waren u . a. zu bemerken̂: die Minister
Frhr. v . Bo d m a n und Hübsch , Staatsminister a. D . Groß -
Hosmeister v. Brauer , Geh. Rat Dr . G l o ck n e r. Geh . Ober -
regierungsrat Dr . Fl ad , der stellvertr . kommandierende Ge -
neral des 14. Armeekorps , Generalleutnant v. Jsbert , der
Stadtkommandant Generalleutntnt Frhr . Rink v. Bälden -
stein und zahlreiche Vertreter von Behörden .

Den Auftakt zu der Feier bildete ein MusEvortrag „Ange-
reihte Stücke " auS dem „KriegAeben" von Starke, bei dem sich
die Kapelle des Ersatz -BotarllonK Landwehr -Jnf . - Regt . Nr . 109
unter Leitung ihres Musiknreisters K ö n i n g e r wieder rühm -
lich auszeichnete . Herzliche Worte der Begrüßung richtete so-
dann der Vorsitzende des Verbandes der DeutsMumsvereine,
Geheimer Rat Dr . G r o o s , on dos dichtbesetzte Haus . Seine
Ansprache gipfelte in der Mahnung, alles aufzubieten zum
Schutze unseres Reiches bis zum Endsieg der deutschen Waffen.

Der kernigen Ansprache svlgten einige Liedervortväge des
Schülerchors der Volksschule unter Leitzing des Herrn Ober-
lehrers Lechner , Lieder , bei denen der herzerfrischende Ton,
in dem sie gesungen wurden, das Publikum zu stürmischen Bei-
sallskundgebungen begeisterte . Einen wertvollen Beitrag zu der
Feier hatte die den Lesern der „Badischeii Landeszeitung" be-
soi -ders gut bekannte Dichterin Friln . Ziska Luise Schember
gestiftet in Gestalt einer eigens für diesen Anlaß geschaffenen
Dichtung „Deutschland Gottes heiliger Heerbaum "

. Dieses
poetische Werk, das von Fmu Dara Z i p p e l i u s mit ĝroßem
Verständnis vorgetragen wurde , bildete gleichsam den edelsten
Brennstoff zu den Flammenfeuern vaterländischer Begeisterung,
die gestern aus Anlaß der Reichsgründung entfacht worden
waren. Jubelnde Zustimmung erdröhnte durch das Haus beim
Verklingen des Schlußverses, der lautet:

Einst wird betend sich die Menschheit neigen.
Stumm verstehn das göttliche Gericht —
dichter- und Prophetenstimmen schweigen,
Weil durch Taten Deutschlands Wehrmacht spricht !

Den Schluß des ersten Teils des Volksabends bildete eine
Rede von Professor Dr . Hans Kinkel über „Deutsche Sprache ,
deutsche Volksseele " . In fesselndein Vortrage führte der Redner
den Acwesenden vor Augen , wie eng verknüpft unsere Mutter -
spracht mit dem Jnnenkben des deutchen Volkes ist und wie des
Menschen Art sich ausprägt in seiner Sprache , wie eines Volkes
Sprache sein Geist imtb sein Geist seine Spruche ist . Da unsere
Muttersprache den Geist der Kraft atmet , der im deutschen Volke
wohnt , den Geist der Treue und der Wahrheit , so ist die Sprache
heiligstes Gut , das zu fördern und zu pfleflen jedem Deutschen
heilige Pflicht sein muß . Lebhafter Beifall lohnte den gehakt -
vollen, von tiefgründigem Wissen beherrschten Vortrag .

Im zweiten Teil des Abends, der wieder mit einem Musik-
Vortrag der Musikkapelle und einigen ebenso fein ausge¬
arbeiteten Schülerchören eingeleitet touux\ brachte Hoffchau -
spieler Hans Kraus ein von Hofrot Heinrich V i e r o r d t ,
einem der deutschesten aller deutschen Tickitcr verfaßtes Gedicht
„Deutschland der Friedensbote "

, in vollendeter Weise zum Vor-
trag . Auch diese Dichtung , die an Kraft unb Deutlichkeit der
Sprache als Antwort auf die Ablehnung des Friedensangebots
die forn .vollenöetste diplomatische Note übertrifft , machte tiefen
Eindruck auf die Zuhörer . Die begeisterten Beifallskundaebuj >"en
unterstrichen die Schlußworte des Dichters :

Wir stürmen machtvoll vorwärts .
Vertausendfachter Wucht ,
Bis schwer gesühnt die Untat
Verbrecherisch verrucht:
Bis wir mit deutschem Schwerte,
Stolz ungebrochenen Muts ,
Des Siegers Krone halten
Alis einem Meer voll Bluts !

Dieses feierliche Gelöbnis , dem Vierordt al? Sprecher der
Gesamtheit des deutschen Volkes so trefflichen Ausdruck verliehen
hat , es erhielt weitere Bekräftigung durch die von Vaterlands -
liebe durchglühte Ansprache des Geh . Studienrat Dr . Ernst
B o e s s c r . In markigen Strichen zeichnete dieser Redner
Bilder von der Zerrissenheit und Uneinigkeit der deutschen
Stämme in jenen früheren Zeiten , wo das deutsche Volk zum
>Kullnrdünger anderer Völker verwendet worden ist und Bilder
aus der letzten Zeit des neuen Kaiserreichs, zu dem am 18 .
Januar 1871 im Schlosse zu Versailles der Schlußstein eingesetzt
wurde mit dem Hoch unseres unvergeßlichen GroWherzogs

^
Fried -

richs l . auf den ersten Kaiser des echt deutschen Reiches , in dem
das deutsche Volk zu höchster Kraft nnd Blüte emporgestiegen
ist . Der Redner streifte zum Schsiiß seiner Ausftihrungen auch
die Ablehnung des Friedensangebots durch unsere Feinde , an?
deren Antwort wir ersehen , daß es für uns nichts anderes mehr
gibt als siegen oder untergehen . Da wir aber nicht untergehen
wollen , werden und müssen wir siegen ' Für uns gMe es setzt,
das Kaiserwort vom 12. Januar au erfüllen , jenes« goldene Wort
in eiferner Zeft : Ihr werdet zu StaU werden? Für dieses Wort
verdien -' der Kaiser Dank und diesem Dank solle Ausbruck ge-
geben werden durch folgendes Telegramm au den Kaiser :

In Gegenwart Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin
Lnise und des Landesherrn zur Gedenkfeier der Reichs-
gründung versammelt , danken Eurer Majestät 1000 Karls -
ruher Männer und Frauen ehrfurchtsvoll für den markigen
Aufruf vom 12 . Januar .

Tiefentrüstet über die Ablehnung des Friedensangebots
geloben wir unverbrüchliche Treue und
v o ll e s Durchhalten bis die Feinde niedergerungen und
zuiii Frieden gezwurvgen sind.

Das drel iuchr Hurra auf Mfcr mb Reich, bi ha» Vx M »
fommluit « begeistert einstimmte, war da» beste Zeichen der «te »

mütigen Zustimmung zu der Vertrauenskundgebuno
unseren Kaiser , den Führer der deutschen Nation in Krieg
Frieden.

Mit dem gemeinsamen Gesang „DeutMand , DeutschllanS
iiter Alles, dem sich das „Salve Imperator "

, ein Triumphmvrsch
von Titel ", anschloß , fand diese denkwürdige Gedenkfeier b»
Reichsgründung ihren würdigen Abschluß . K . B.

Letzte Drahtberichte .
) ( Berlin , 18. Jan . (Amtlich .) Eine Verordnung des Bundesrat ?

vom Ib . Januar gibt dem Reichskanzler die Befugnis , einen Reichs -
kommissar für die S t r <k st o f f w i r t sch as t zu ernennen . Ä »
Reichskemmissar untersteht dem Kr,egsamt und kann Anordnungen übe«
die Herstellung und den Verbrauch von Stirkswff sowie nber den Veo,
kehr mii Stickstoff treffen und Auskünfte über Vorräte , C-rzeugung und
Verbrauch fordern .

) ( Berlin , IL. Jan . <Priv .-Tel .) Den Zeitungen zufolge ist in brt
letzten Nacht im öl . Lebensjahr in Wilmersdorf Legatio -risr ^t a . Q .
Hermann v o n S! a t tz gestorben .

: : Wie» , 18. Jon . Am 20 . Januar trifft der deutsche Staatssekre »
tär Zimmermann hier ein. um sich in seiner neuen Ei>genschaft
Seiner Majestät darzustellen nnd dem Minister deS Aeuheon Graf
C z e r n t n einen Besuch abzustatten .

: : Wien , lg . Jan . Der bisher im Ministerium de? Aeußorn be»
schäftigt gewesene außerordentliche Gesandt und bevollmächtigte Mini »
ster Stephan von U g r o n ist auSersehen, demnächst als Vertreter de»
Ministers des Aeußern rwch Warschau abzugehen, wo er bereits i»
früheren Zeiten viele Jahre hindurch in anrtkicher Eigenschaft tätiD
war. Der bisherige Vertreter des Ministeriums des Aeußern in War»
schon. Freiherr von Andtjan , wird zur Dienstleistung ins Ministerrun »
des Aeußern berufen .

Hundcsratsbeschlüsse.
WB . Berlin , 18 . Jan . In der heutigen Sitzung des Bunde »»

rat es gelangten zur Annahme : der Endvurf einer Veka-nntmachung
über den Verkehr mit Mineralölen usw ., der Entwurf einer Be»
kcmrrtmachung über S t i ck st o f f. «ine Aenderu -ng der Bekarmtmachn«U
über Bereitung von B a ck w a r e vom 6. Juli 1910, eine Ergänzung de»
Bekanntmachung vom 31 . Juki 1916 betreffend d>ie Liquidation
britischer Unternehmungen , eine Vorlage betreffend di«
Festsetzung der von privaten Versicherungsunternehniungen fi»r d«A
Kalenderjahr 1916 zu erhebenden Gebühren , der Entwurf einer Be »
kcmntmachunig über die Beurkundung von Geburts - und Sterbefällea
Deutscher im Ausland , der Entwurf einer Bekanntmachung über b*
Eintragung der Legitimation unehelicher Kinder von Krieg »»
t e i l n e h m e r n in dem Geburtsregister , der Entwurf eine * Bekannt¬
machung über die Verfolgung ton Zuwiderchandlungen gegen die Bor »
schriften

'über wirtschaftliche Maßnahmen .

Streik dsx weiblichen Straßcnbchn-Angcstellten in Rom.
WTB . Berlin , 18 . Jan . In R o m sind , wie dem „Berlinde

Lokalanzeiger " aus Lugano mitgeteilt wird , die w >ei bliche »
Angestellten der Straßenbahn in den A u s st a n d getreten , wi«
der „Secolo " meint . , in der Hoffnung , daß die Stadt gezwunMi»
sein 'werde, an ihrer Stelle eine entsprechende Anzahl männliche»
Beamten einzustellen, für die die Befreiung vom Militärdieng
gefordert werden mutzte.

Verunglückte Flieger .
: : Bern , 18 . Jan . „Temps " meldet , daß zwei MikitärflUAi

zeuge bei Touvs zusammengestoßen sind. Der '
Flugzeug ,

sichrer Paulin wurde getütet ; die drei anderen Flieger sind schwe»
verlletzt .

Verunglückte Schiffe .
WTB . London, 19 . Jan . Lloyds nieldet : Der englisch«

Dampfer „Master " ist nach einem Zusammenstoß gesunken .
Vier Personen kamen ums > Leben ,

WTB . Christian «!, 18 . Jan . Das Stahlschiff „B r a b a n i*
von Christiania ist vor FlainborougheaH am Montag nachmittag
auf eine Mine gestoßen und gesunken . Die Besatzung wurd»
gerettet , ausgevmmxn drei Frauen .

Eiscnbahn -Unalück.
)( Berlin , 19. Jan . Aus Genf wird den , „B . T ." gemeldet : B«t

einem schweren Eisenbahnunglück , das sich in der Nähe
Parffer Vorortes Massy Pakiilean ereignete , wurden , nach einer Meli-
dung des „Petit Paristen ", mehrere Wagen vollständig zertrümmert ,
In dem vernnglücklen Zug befanden sich 70 englische O ^ fizier ^
1500 So ld aten . durchtveg ? Urlauber aus Saloniki . Die Zcchl de»
zuerst mit 10 angegebenen Toten vermehrt sich durch das Ableben de»
Schlververwundeten , deren Zahl 30 übersteigt .

— Großh . Konservatorium für Musik. In dem am Mittwoch de»
17. Januar staltgehabten Vorspiel der Vordereitungskl .assen kainr »
folgende Stücke zum Vortrag : 1 . a ) Unverzagt , b ) Fröhlicher WanderZ »
mann von C . Gurlitt «Alice Kreutzer ) ; 2 . Ländler und Jagd vo»
Th . Lack ( Elisabeth Schmitt ) ; 3. Sonate A-moll 1 . Satz von A . Lösch,
Horn ( Johanne Rosenbusch ) ; 4 . Zwei Albumdlätter von R . 251
Gade (Ilse Rollitz ) ; 5 . Sonatensatz F -dur von W. A . Aiozavt (Selnia
Schäfer ) ; 6 . Andantino von I . N . Hummel (Lina Burgert ) ; 1.
Trio 2 . und 1 . Satz für Klavier , Violine und Cello von E . Brennte *
(Klavier : Gertrud Deimling , Vivline : Arnold Hesselbacher ,
Cello : Werner Leis ) ; 8 . a ) Nocturne B-dur von I . Field , t>) Tara » ,
teile As -dur von St . Heller (Erna Sief er er ) ; 9 . a ) J ^gdstmk voir
C . Gurlitt , b ) Kuckuck von L , Schhtte ( Erna Kirschke ) ; 10 . Sonatin «
von C . Reinecke (LÄlli Metzler ) ; 11. a ) Gavotte von C . Garlitz
b ) Reiterstück von Edw . Schultz (Anna Fuchs und Maria Fürst ) ; 1&
a ) Erinnerung , b ) Mai , lieber Mai von R . Schumann ( Ilse F e ck e r^;
13 . Kl« wierstücke „ Für Elise " von L. v . Beethoven ^Hedwig Rose »
stock ) ; 14. Sonatensatz C-dur von M . Clementi ( Ernst Morlock ^;
15 . a ) Souvenir , b ) Scherzimo von G . Kargamosf (Kate E t t l i n g e x)j16. Sonate D -dur . 2 . und 1 . Satz von F . Hahdn (Irma Kunz ) ; 1 ?.
a ) Mbuniblatt , b ) Elfentanz von 8 . Grieg ( Martha Aman n ) . Dat
nächste Borspiel (Ausbildungsklassen ) findet Mittlvoch den 31 . Jar .ua ^
abends 6 'A Uhr , an Saal der Anstalt statt .i
Aus de » StandeSbnchern der Stadt Karlsruh «»

Eheschließung .
18. Jan . : Engelbert Misintin von Sinzheim , Schneider hi«r . mit

Berta MeinerSmanu Wn >e . von HeÄtgenzell .
Todesfälle .

15 . Jan . : Anton Jörger , 50 I ., Ehemann , Taglöhner ; Maria He»
chcle , 75 I . , ledig , Händlerin . — 16 . Jan . : Gottlieb Ziegjler , 72 Ci
2Pirrer . , Taglöhner ; Sinion Fritz , 65 I ., städt . Wasenmeister . — N
Jan . : Albertine Wick, 73 I . , WitN'e von Anton Mick , Landwirt ; Mo
Kirrcher . 62 I ., Witwe von Joh . Kärcher , Kaufmann ; Rudolf Me .h
von Bernegg . 53 I ., ledig , Großh . Amtmann a . D . ; Fguag , 15 I .,
Anton Schlager , Gipser .

Das konzentrierte Licht
Neue Typen :



Palast -Theater
Hevrenstrassc 11 .

' Ii Minute von der
_ _ _ Elektr . Haltestelle

P/l .S .Herren - Strasse"

Erstaufführung :
1914 IVin * noch beute Scbanapiel In

8 Akten .

RITA SACCHETT ©
l >ie neuesten

Krleffsberlchte . Iin , , Feuer im Schioss Sautomas ". |
Vn* der »brlse

Spielplan .

Palast-Theater
Berrenstratsie 11

9 Meter hoher
Theater - Saal

Modernstes Lichtspiel¬
haus am Platze IP. T.

Fieisehr e» sorgung -
betreffend .

1 . Tie Kj>pfnienge an Schlachtviehfleisch und Wurst beträgt
für die kommende Woche zuMi ' nien 250 Gramm .

2 . Tie Haushaltungen , die in der Kimdenliste der Wurstler
eingetragen .sind , dürfen bei diesen in der Wache auf den
Kopf 75 Gramm Frischwnrst oder Schinken, Dauerwurst ,
Znngc und Speck (für Kinder unter 6 Jahren Gramm )
beziehen , erhalten aber bei den ; Metzger, bei dem sie für
den Beurig von Fleisch eingetragen sind , nur 175 Gramm
Fleisch mit eingewachsenen Knochen (für Kinder unter
6 Jahren 85 Gramm ) .

3 . Es ist an den Lieferanten abzugeben:
für je 50 Gramm Frischwurst 1 Meischmarke,
für je 50 Gramm Scblachtviehfleisch mit eingewachsenen

Knochen 2 Fleischmarken ,
für je 20 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen ,

Schinken , Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleisch-
marke .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1917 .
Städt . Nahrungsmittelamt.

Fett -Verteilung . 5
Bon Samstaq , den 20. ds . Mts . ab , werden in den bekann¬

ten Gesch <iften mit die vier Fettmarken der ersten Woche (Fett -
karte vom 15. Januar bis 11 . Februar ) zusammen

100 Gramm Fett (Butter , Mavgairine, Speisefett )
Agggeben . Die Verkaufsgsschäste sind angewiesen, die einer
Haushaltung zustehende Bezugsmenge den Vorräten entsprechend
w Butter , Margarine und Speisefett zu verabfolgen .

Die Sammelmarken für Anstalten für die Woche vom 15. bis
ZI . Januar sind mit einem Pfund Fett für je 5 Personen ein»
MlSfen. Die Wirtschaften müssen das zu diesem Zweck besonders
bereit gestellte Fett abnehmen, welches in der Geschäftsstelle
des Wirtevereins , Steinstraße Nr . 21, verabfolgt wird . Die
Arkaussgeschaste dürfen auf die Sammtjmarken der Wirtschaften
Butter oder Fett nicht abgeben.

Alle nvit dem Vermerk „Militär " , „Krankcnzusaü" und
»Vesuch" versehenen Fettnr^ rken werden nur bei der Molkerei
Mr Butterblume von Dietfche , AmÄienstraße 29, eingelöst.

Der Kleinhandelspreis beträgt für
Butter cU 2.50 für das Pfund
Margarine M 2.— „ „ „
Speisefett M 2.32 „ „ „

Wir sind in der Lage , diese Woche «.»snahmsweise
IVO Gramm Fett verteilen zu können, machen aber darauf auf -
merksam , daß fiif die nächste Woche mit der Aufrechterhaltung
Ä« ses Satzes nicht gerechnet werden kann.

Es ist ferner bestimmt , daß von jetzt ab für den Verkauf
aller AugeteKten Waren jeweils eine bestimmte Frist vorgesehen
ist ' innerhalb dieser Zeit müssen die Kunden die ihnen
zustehende Menge abholen. Was nach Mlcuif dieser Frist noch
rochanden ist , darf nicht mehr verkauft werden, steht vielmehr
»a unserer Verfügung und ist sofort an die Firma zurückzugeben ,
von welcher die Geschäftsinhaber die Ware zum Verkauf er»
halten haben.

DemMmätz findet der Verkauf des Fettes (Butter , Mar -
?arme , Speisefett ) bis zum 23. ds . Mts . einschließlich statt ;
«ach diesem Zeiitpnnkt darf an die Kunden nichts mehr ab-
ylveben werden , vielmehr sind die etwaigen Restbestände am
24. ds . Mts . zurückzugeben. Gleichzeitig haben die Geschäfts -
inhaber der Km-tenstelle, Festhalle , die eingenommenen Marken
«<kM»liefcrn und hierbei Abrechnung über Äe Ware zu crtMen .
Die Abrechnung hat auf einem vorgeschriebenen Vordruck zu
ersotgen, welcher jedem Geschäft zuzcht und der auch bei der
Kartenstelle. Festhalle. M haben ist . 315

Die abzugebenden Marken sind , u je IVO zu bündeln .
Karlsruhe , den 18 . Januar 1917 .

Städt. Nahrungsmittelamt .
Stellengesuche für Lazarett -Jnsaff n .
Für nachstehend verzeichnete Lazarettinsassen suchen wir leichtere

pvodenweife Beschäftigung auf einige Wochen :
Laofleutc , mit allen kaufm. Arbeiten vertraut : 2
Lagergehilfe, Vorderarm schuh links, als Schreiber : 1
Hichbautechniker, leichtere Beschädigungen, im Berufe : 2
viasch .-Techniker, Kopfverletzung, 3 Kurse Schule, im Berufe : 1
Gewerbelehrer , Armveriletzungen, für Büro usw. 2

8mm
ermann , Handverletzung rechts, als Aufseher : 1

aser, ArmverletzunH rechts, dto. : 1
Glavmacher, Beinverletzung , in ähnlichen Betrieben : 1
vlechner, 1 mit Armverletzung, 1 mit Brust - und Bauchschuh,

für leichtere Berufsarbeiten : 2
Fabrikarbeiter , Beim - und Han^ srletzung links , eingearbeitet in

Brandbombenfabrikation , für sitzende Arbeit : t
Iapiermaschinenfiihrer , Gran >atsMtterverietzung am Knie und

linken Obersthenkel, im Berufe : 1
Lokomtivheizcr , Neurose , soll sich nicht viel bücken,, leichtere

Arbeit im Freien : 1
Lasdwirt , 1 mit linker Unterarmverletzung , leichte Arbeit ,

1 mit linker Unterschenkelverletzung. wenn möglich sitzende
Arbeit : 2

Soch, Beinverletzung , als Schreiber : 1
Habrikarbeiter , linke Unterarmverletzling , als Fabrikarbeiter

für leichtere Arbeit : 1
Stellenangebote bitten wir zu richten an :

Städtisches Arbeitsamt
Abtl . Lazarcttarbeitbnachweis ,

Zährmgerstrasze 1001, Fernsprecher 629 . 3

Schlachtpferde
sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
werden stets angekauft von der 220

Städt Gartendirektion KarlSrnhe

Jagdverpachtung .
Tie Ausübung der Jagd auf hiesiger Gemarkung : 807 Hektar wird

an» Moutag , de» 22 . Januar , mittags ' *• Uhr
Rath a ii s c hier , auf weitere 6 Jahre in öffentlicher Versteigerung

Pachtet.
D i e r s b " > 12 . Januar 1917 . 1097

Ter kemeinverat .

NrmisMgeskWist i» Karlsmhk.
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegen

Rückgabe der Empfangsscheine
Mittwoch ven 17. Januar 1917
Donnerstag den 18. Januar 1917
Freitag den IS . Jannar 1917

jeweils vormittags von */»9 bis '/« l Uhr und nachmittags von
'/,3 bis 5 Uhr in unserem Geschäfts räum , Karlstratze 40, wieder
ausgefolgt .

An den genannten drei Tagen können Einlagen weder an-
genommen noch zurückgezahll werden.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1917 . 1095
Der Vertvaltungsrat .

Bekanntmachung .
Kochkurse für junge Mädchen betr .

Der Bad . Frauenverem ^Unterabteilung Mädchenfürsorge) hat mit
Unterstützung der Stadtgemeinde im 1. Stock des Hauses Kriegsstr . 122
eine Kochschule eingerichtet, in welcher hier wohnhafte Mädchen im
Alter von 17, mindestens aber 16 Jahren , mit geringem Kostenaufwand
eine gute Ausbildung in Kochen und Hauswirtschaft erhalten , dre sie
zur Uebernahme einer Dienststelle als Köchin befähigt . Jährlich werten
3 Kurse von 4 Monaten Dauer und zwar für je 12 Schülerinnen ver-
anstaltet . Die Teilnehmerinnen haben lediglich den Betrag von 60 M
für den Kurs in 4 Teilbeträgen von je IS M als Entgelt für ihr
Mittagessen zu entrichten.

Für unbemittelte Mädchen, welche an den Kursen teilnehmen
wollen, können auf Ansuchen von der Stedtverwaltung Betträge auS
Wohltätigkeitsmitteln zur Verfügung gestellt werden.

Der elfte Kurs wird am 1 . Februar 1917 eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurse werden bis

einschl . 23. Januar ö . I . beim Sekretariat des BolkSschuI-Rektorat »
(Hebelschule , KreuzstraHe Nr . 13„ 8 . ©torf , Zimmer Nr . 27 ) während
der üblichen Geschästsstnndem entgegengenommen . •

Karlsruhe , den 16 . Januar 1917 .
Der Stadtrat . 862

Kraftwagenführer gesucht
ledig, militärfrei , für Heilstätte Nordrach -Kolonie . Angebote
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und Ausbildung , sowie
Lohnansi 'rüche zu richten an

Landesversichernngsanstalt Baden
Karlsruhe , Kaiserallee 8.

Bewerber erhält ganz freie Station . 1104

Saure Rüben .
Wir verkaufen bis auf weiteres auf den städtischen Wochen -

Märkten an unseren Verkaufsbuden

Saure Rüben , das Pfund für 15 Pfg.
Es wird gebeten Geschirre mitzubringen . 816

Städt. Nahrungsmittelamt .
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1107

Dem Herbst entgegen
Die neuesten Kriegsberichte jutte

3 . AlleinigesErstanfführangs -
racht ifir Karlsruhe I

Rita Saechetto
in ihrem neuesten Film .

Feuer im SoHIom Santomas .
Drama in 3 Akten . Frl . R . Sae¬
chetto im Zusammenspiel mit
d . beliebten nordischen Künst¬
lern Gnnn . 8om» »r «1d, Ad.
Jansen und Bob . üehybarg .

4. Alleinige ! Erstsnffflhrangs -
recht für Karlsrnka !

Grete Weiiler
in

Im Reiche der Zwerge .-
Ein Weihnachtsmärchen von
Frans kl. Hannesen , bearbeitet
u . vollendet von Louis Neher

in 3 Akten.
Zum gefl. Besuch ladet ein Friedrich Schalten .

•nlaat - Theotor , Berreustresee XI
W 'k MÄitertei '.r Herren - Straße -Ml

fr . Widmann , Goldschmied
Kaiserstraße 223

Reparaturen und Heuarbellen
an Gold- und 5llberwaren werden sauber ausgeführt.

Haufe alle Sehmudrsaihen, Steine eta. 1008

Für NU

Hausfrauen !
Kochbuch

für fleischlose Küche

Fleischersatz
für Suppen , Frikadellen etc .

Kraftbrfihwfirfel
auch zum Kräftigen für Snppen,
Sössen etc.

fiierknchen
ergibt ohne jeden Zusatz einen
schmackhaften Eierkuchen

Tortenpulver
mit 2 Pfund Kartoffeln , ohne Mehl,
Milch und Fett eine schmackhafte
Torte

Eiersatz
eine erstklassige Sorten ersetzt Eier
selbst bei Mehlspeisen

Infantum
eine vorzügliche Kindernahrung ,
auch für Kranke nnd Genesende

Aroma-Mhrsalz -
Kaffee
mit Bohnen , ergibt einen kräftigen ,
gesunden Kaffee .

fiOUlg , garantiert rein
etc . etc .

Reformhans
Neubert

Kaiser .ntrasse 133 .

Nächste Woche !
26 . J &naar Ziehung d

Bad . Krieger-,
Witwen - nnd Walsen -

Öeldlotterie
3328 Geldgew . u. 1 Prämie bar .
37000M .

evt Höchstgewinn bar
1SOOO M .

8327 Geldgewinne 10M
22000M

Entwickeln
Vor Vlatten und Dilmß . il ifeett«
» o „ Eoptc «» . « » rgrök «rn »o »ii , 5
proouktioiien %* . , übernimmt
tadelloirr AnSsührnng
J . Lösch , Photog .- Handl
H «rrcnst » .SS . Ptttglicd

Rasier-Klinucn
für EtcherheltS -Apparat« werdentz«
scharf geschliffen , da» Dtzd . 90 PI»
1006 /taifttfiraße 18,

I ncp b 1M 11 L 10 ^
LllüC d 11 . Porton . Liste30Pf .
empfiehlt Lotterit-Unternehmer
•f . Stürmer

Strassbnrg >. E. Langstr . 107
1<ilUlo Kala ». Klb> B*upt«tr,
u . Fr . JTecliei *

,
Karlsrnhe , Kaiserstraße,

Carl Götz , Hebelstr. 11/15.

Stäq ^

^ fceitsa^

Büro -Fränleiu
gesucht, tüchtig im Maschinen«
schreiben und Stenograph ^

Bewerberinnen wollen sich meld

Stiidt. Arbeitsamt!
Zährtng «»straße 100 , IIL I

Greif
Institut
ScblosaplatlE 8 ,
E . Genjfelln , früh . Polizeibeani ĵ
besorgt aberall Anskftnfte( Eri
Inngen , Beobachtungen etc . Du)
aus routiniert . Telef . 1252 . 1 "

Großherzogliches

OfthtckrWKml«
Freitag , den IS . Januar 1917 .

SS. » »ra«a„„D
de » « dteilung t ) tarau«

Reu etnftu &tert :

Weh dem. der lügl
Lustspiel tn S Akte« von Ärillpar»»

In Szene gesetzt von Otto Ktens <^
Personen :

Gregor, Bischof von
Chalons Hugo

Atalus , sein Neffe E . Schwdl̂
Leon , Küchenjunge Han » Kra»
Kattwald, Graf t. Rhetng. Carl
Edrita, seine Tochter Alw . M"»»
Galomir , ihrBräuttgam F. Bauin«^
Sigrid .GregorsHausvat . M . Schily
Der SchafferKattwald» P . Gemin«»
Ein Pilger Paul Mi« ^
Ein Fährmann O.
Sein Knecht H. Veneî .
Tin fränkischer Anführer Rudolf
Erster Knecht Kattwalds Karl
Zweiter „ « Aug.
Erster Krieger Heinr.
Zweiter „ Hugo i* **

Feflnudtöffttmig ' 1,7 Uh»- .
•Inlnit 7 Uhr. Ende »/«*" ^

Preis» ». Plätze : Balkon
« vrrsttz I. Ab». 4.— a»lt
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